
Kote von der IJUbs.
(W o c h e n ö ta it .)

P r e i s e  l o c o  W a i S h o f c n :
G anstiih rig  . . . .  fl. 1.10
H a l b j ä h r i g .................... „ 2 .20
V ie rte ljäh rig  ..................... . 1 .10

F ü r  Z ustellung in s  H an s  w erden v ierte ljäh rig  20  kr. 
berechnet.

I n s e r a t e  w erden das  erste M a l m ir 5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr p r. 3spaitige Petitzeile 
oder deren R ann r berechne!. —  Dieselben werden angenom m en in W aidhofen a. d. 4)bbs bei det 
( E x p e d i t i o n ,  obere S t a d t  N r . 8 ;  ferner bei A ln g u sL  ( ^ d e r  in W ien, l.. H elferstorferstraße N r. 3 ; 
bei I .  D a n n e b e r q ,  W ien, IT., Czerningasse 4 ;  bei Alt. S t e r n ,  W ien. I.. W ollzeile 2 4 ;  und bei 
. ^ a s e n s t e i t t  K» V o a l e r  in W ien, L, Wallfischgasse 10. S ch lu ß  des B la tte s  F r e i t a g  5  U h r  N m .  
N e d a k t i o n  u n d  ^ l d m i n i s t r a t i o n : O bere  S ra d r  N r. 8. —  M a n n s  r i p t e  werden nicht zu­

rückgestellt; anonym e Anschriften nicht berücksichtigt

A u s w ä r t s  m i t  P o s t v c r s c u v u u g :
G a n ; j ä h r i g .................... fl. 5 .20
H a l b j ä h r i g .................... ......  2 .60
V ie r te l j ä h r ig .......................... . 1 .30

P rsin u m era tio n sb e träg e  sind v o ra u s  und po rto fre i eiuzu- 
sende«.

M r .  5 . W a i d h o f e n  a .  d .  8 ) b b s ,  ^ d e n  4 .  F e b r u a r  i 8 8 8 . 3 .  F c c h i ' ß .

Die Raiffeisen'schen Spar- und 
Darlehens-Laffen.

(S ch luß .)
D ie  A u s la d e n  d er V ereine  sind, d a  m it A u sn a h m e  des 

die C assa  und  B u ch fü h ru n g  besorgenden und besoldeten R ech n ers  
a lle  ü b rig e n  m it der V e rw a ltu n g  b e tra u te n  P e rso n e n  n u r  
E h renstc llen  bekleiden, sehr g erin g . D e r  erzielte R e in g ew in n  
w ird  nicht u n te r  die M itg lie d e r  v e r th e ilt , sondern  z u r  B i l ­
d u ng  e ines V e re in sv e rm ö g c n s  verw endet, welches zunächst 
z u r  D eckung d e s  V ere in es  dien t, in  sicheren P a p ie re n  ange­
leg t u n d  abg eso n d ert v e rw a lte t w ird , b is  e s  zu  einer H öhe 
anw ächst, d aß  der V e re in  m it seinem eigenen C a p ita le  w ir t­
schaften san n .

D ie  V ere ine  blieben ab e r bei ih rer u rsp rü n g lic h e n  W irk ­
sam keit nicht stehen.

Nachdem  ihnen  die U nterdrückung des G eldw uchers  
fast vo llständig  gelungen w a r, giengcn sie a n  die E in d äm m u n g  
des a lle s  v erth euern d cn  Z w ischenhandels. S ic  bezogen D u n g - 
m itte l, landw irtschaftliche  M a sch in e n , K ohlen, V ieh  u . dgl. 
d irect vom  P ro d u c e n te n , und  cs liegt a u f  der H a n d , d aß  
der F a b r ik a n t u n d  P ro d u c e n t einer g ro ß en  G esellschaft gegen­
ü b er d a s  G eschäft ganz a n d e rs  a u fg e fa ß t u n d  ganz andere 
B e d in g u n g en  gem acht h ab e n  w ird , a l s  dem einzelnen kleinen 
A bnehm er gegenüber.

D ie  V e re in e  giengcn w e ite r d a r a n ,  den G ü tersch läch te rn  
d a s  H andw erk  zu legen, oder es  ihnen  w en ig sten s  zu e r­
schweren.

W en n  dieselben näm lich  einen S tan d esg en o ssen  in  G e ­
fa h r sahen, trach te ten  sie m it dem G lä u b ig e r  einen fü r den 
S c h u ld n e r g ünstigen  Ausgleich h erbeizu führen , Ü bernahm e» 
w o h l auch die b etreffenden  F o rd e ru n g e n  im  C essionsw cge 
und bew illig ten  dem S c h u ld n e r  ih re rse its  günstige Z a h ln u g s  
b ed ingungen . W a r  in d e s  die F e ilb ie tu n g  nicht m ehr h in ta n ­
zuha lten , kauften sie, w enn  thunlich , die betreffenden G r u n d ­
stücke selbst, und ließen  dieselben gegen einen m äß ig en  N utzen 
a n  die M itg lie d e r  behufs A r ro n d ie ru n g  ih re r  Besitze ob.

G ien g  auch d a s  nicht an , so bew irkten sie w enigstens 
dadurch , d aß  sie bei der F e ilb ie tu n g  recht zahlreich erschienen

u n d  sich entsprechend b e th ä tig te n , d a ß  die L iegenschaften 
nicht u n te r  dem S c h ä tzu n g sw erte  verschleudert w u rd en .

A u s  den T arlchenecassen  entwickelten sich fe rn e r die 
W in ze r-V ere in e  (H a u e r-V e re in e ) u n d  Kellergenossenschaften 
die den Zweck h a tten , den W cinw uchcr a u sz u ro tte n .

D a ss  Los der kleinen W e in b a u e rn  (H a u e r )  w a r  n äm ­
lich d a m a ls  ein  ganz besonders tra u r ig e s . D ie  W e in h än d le r 
zogen gerade zu e in er Z e it, wo der H a u e r am  n o th w en d ig ­
sten G eld  b rauch te , von D o r f  zu D o rf , und spielten  d em ­
selben oft schon im  F rü h ja h re  Vorschüsse au f die E rn te  des 
H erb stes  in  die H ä n d e ; —  der H erb st kam  und  nicht der 
H a u e r , der sich g ep lag t, sondern der M a n n ,  d er m it dem 
W echsel geschickt zu m a n ip u l ie re n  verstan d en  h atte , e rn te te  die 
H o ffnu n g en  des ganzen  J a h r e s ,  und der H a u e r  e rlan g te  in  
den m eisten F ä lle n  kaum  einen dü rftig en  T a g lo h n , geschweige 
denn eine entsprechende B o d en ren te .

D ie  D arlehenskassen  boten n u n  den c a p ita lsa r in e n  
L eu ten  die M itte l ,  sich von den H ä n d le rn  u n d  W ein w n cherern  
g anz fre i zu machen. D ie  H a u e r  tr a te n  zu einem  V ereine 
zusam m en  zum Schutze u n d  z u r  F ö rd e ru n g  der gem einsam en 
In te re s sen . W e r  dem selben b e itra t , m u ß te  sich verpflich ten , 
den G .s a m m te r tr a g  a n  T ra u b e n  a n  den V e re in  a bzu lie fe rn . 
D e r  A u fs ich ts ra th  des V ere in es  bestim m te m it H ilfe  d er 
M o s iw a g c  die D u a l i t ä t  des a u s  denselben gew onnenen M o s te s  
und den W e rt der abgelieferten  T ra u b e n , w obei n a tü r ll ic h  
auch die Lage des entsprechenden W e in g a r te n s , die m eh r oder 
w e n ig er so rg fä ltig e  P fleg e  desselben gebärende W ü rd ig u n g  
e rfu h re n .

D e r  M o s t w urde in  den V ere in s lo ca lc n  gekeltert, und 
der W ein , w enn derselbe die entsprechende R eife  e r la n g t 
h a lte , verkauft.

Z u d em  errichteten  die W in ze rv erc in e  in  ih ren  L okali­
tä te n  K osthalle» , in  denen der W ein  in  F lasch en  ausgeschenkt 
w u rd e , m it den W e in trin k e rn  G elegen h eit zu geben, die G ü te  
der Erzeugnisse selbst zu p rü fen .

D a s  P u b lik u m  gew an n  sehr bald  V e r tra u e n  z u r streng 
gew issenhaften  W einpflege der betreffenden  V ereine, u n d  kaufte 
den W ein  a u s  nahe liegenden G rü n d e n  lieber beim  W in ze r- 
vereine a n s  erster H a n d , a ls  vom  H ä n d le r .  D ie  V ereine

m achten die besten G eschäfte , und die S u m m e n , die frü h e r 
in  die Lassen der W e in h än d le r u n d  W ein w u che re r flössen, 
blieben in  den Taschen d er H a u e r  u n d  v e rb re ite ten  a llm ählich  
W o h lh a b e n h e it in  G egenden , wo frü h e r  N o th  u n d  E lend  ge­
herrscht h atte .

I n  ähn liche r W eise u n d  nach ähnlichen G run d sä tzen  
eingerichtet, entstanden u n d  b ew äh rten  sich auch M olkere ige­
nossenschaften in  O r te n ,  in  welchen frü h e r  eine recht p lan lose 
und wenig einträgliche M ilch w irth sch aft be trieben  w u rd e .

D och  n ich t genug d a ra n .
D u rc h  d a s  Z u sam m en w irk en  der v ere in ig ten  Sassen« 

vereine  gelan g  es, d er ländlichen B e vö lke ru n g , welche in  
ärm lichen g esu nd h e itsw id rig en  H ü tte n  w o h n te , zum  Besitze 
m enschenw ürd iger W o h n u n g en  zu verhelfen. W e r M itg lie d  
e ines C asscnvere ines m a r und ein  zum  B a u e  e ines H a u se s  
n o tw end iges  G rundstück  e rw o rb en  h atte , e rh ie lt gegen g rü n d  
bücherliche V o rm erku n g  d a s  zum  B a u e  no thw endige G e ld  
und  konnte die  S c h u ld  in  jäh rlichen  R a te n z a h lu n g e n  nach 
und  nach a b s ta tten .

U nd dergleichen V ereine  und  G enossenschaften bestehen, 
wie schon e rw ä h n t, einige ^H underte  in  D eu tsch lan d  —  so 
h a t  d er „W estphülische B a u e rn - V e r c in "  gegen h u n d e rt V e r ­
eine in s  Leben g eru fen ; in  W ü r te n b e rg  b e lau ft sich die Z a h l  
derselben a u f  2 0 0 . A n d ere  L än d er, v o ra n  I t a l i e n ,  N o rd ­
am erika , h ab en  d a s  B e isp ie l D e u tsc h la n d s  nachgeahm t und 
erfreuen  sich d er S e g n u n g e n  d er R aiffe isen 'schen  S assen .

M i t  R echt sag t w eiter die u n s  a ls  Q u e lle  dienende 
S c h r if t des  O b e rh o lla b ru n n e r  A m ts b la t te s :

„ U n d  sollte eine E in r ic h tu n g , die sich durch fast ein 
M enschenaltcr so g länzend b ew ä h rt h a t ,  die a u  den U sern  
d es  R h e in s  so herrliche F rüchte  gebracht, an  den U fern  der 
D o n a u ,  w o  doch ein  s tam m v erw an d te s  Volk w o h n t, nicht 
gedeihen k ö n n e n ? "

K ö n n ten  nicht auch u n se re r L andbevö lkcrnng  alle jene 
V o rth e ile  erw achsen, welche in  D eutsch land  a u s  dem g em ein ­
schaftlichen B ezüge v o n  W irtsc h a fts -B e d ü rfn issen , a u s  den 
W inzervere inen  und KeUcrgenossenschasten, a u s  der Verbesse­
ru n g  der W o h n u n g sv e rh ä ltn isse  fü r  die L andbevö lkerung  er 
wachsen s in d ?

FEUILLETON,
D'Frim S ofcil auf der Promenade
W e r h ätte  sic nicht gekannt, d ie liebe, a lte  F r a u  

S o f e r l ! ?  K onnte  m a n  sie doch den ganzen lieben  T a g  über­
au s  der P ro m e n a d e  erblicken, den S t r u m p f  b is  z u r H älfte  
fe r tig  gestrickt, denn iveiter kam sie d am it ew ig nicht, w eil 
sie w ahrscheinlich g la u b te , den zweiten T h e i l  in  einem a n ­
deren , schöneren L eben zu vollende» . W a r  F r a u  S o f e r l  
a lle in , d a  w a r  sie v o ll e rn ster G edanken. S ie  dachte d a n u  
nach ü b e r längst entschw undene Z e iten , denn auch sie h atte  
ja  bessere T a g e  gesehen. Auch sie w a r  ja  e in m a l schön, sehr 
schön, wie sie sich oft ä u ß e r te ,  gewesen. R e in e s  W eiß  und  
herrliches R o th  soll ih r  A ntlitz  bedeckt h ab en  und  d a s  soll 
N a tu r  gewesen sein, nicht erst ein Anstrich m i t  den jetzt so 
beliebten künstlichen M itte ln .  —  „ J a ,  j a "  sehte sie d ann  
bei, „auch m ein Leben w a r  ein R o m a n  gewesen, denn  auch 
ich liebte uud w urde w ieder g e lie b t!"  —  F ra g te  m a n  d au n  
w eiter, v o n  w ein , so e rh ie lt m a n  die A n tw o rt, „von  einem 
lan g en , m agere»  D iu rn is te n  eines öffentlichen A m tes  "  S ch o »  
ging  e s  a u f  die H e ira t lo s , doch ach, —  —  „ e s  w ä r  zu 
schon gewesen, d 'ru m  h a t’« nicht sollen s e in ! —  D ie  C assa  
d es B r ä u t ig a m s  w a r  eben keine solche, die m an  nach B e ­
d a r f  hoch u n d  n ieder schrauben  konnte S ie  v e rw a h r te  n u r  
im m er die gewisse S u m m e , dazu  w o llte  der A rm e d a s  D e ­
korum  w a h re n  und  so kan, cs, d aß  fern M a g e n  und oft auch 
sein H erz  d a rü b e r  stark, ja  o ft sehr s ta rk  leiden m ußten .

T e r  w eitere  U m stand , d a ß  e r geistig sehr befäh ig t gewesen
sein soll,   w a ru m  sollte e r 's  n icht, e tw a w eil er D iu rn is t
gew esen? —  —  brachte cs m it sich, d a ß  m ancher seiner 
O b e re n  auch »och d a v o n  fleiß ig  zeh rte , u n d  so bekam 
d er B rä u tig a m  S o f e r l 's  vo rzeitig  die A u sz e h ru n g  und starb .

N iedergeschm ettert durch diesen u n e rw arte te n  Z w ischen­
fall, l i tt  es S o fe r l  nicht m e h r im  Z im m e r . S o  oft es die 
W itte ru n g  e rlau b te , eilte sie h in a u s  a u f  die P ro m e n a d e  und 
w ollte  d o r t  in  dem T re ib e n  A n d e re r  ih r  Leid sich vergessen 
machen. „ S e h e n  und schweigen, ü b er N iem an d en  lo s  zu 
z iehen ,"  w a r  ih r P r in c ip ,  wie sie sagte, und sic h ie lt es 
auch treu lich , so lange sie —  —  a lle in  w ar. —  „ D o c h  m it 
des Schicksals finsteren  M ächten  ist kein ew iger B u n d  zu 
flechten" sag t S c h ille r . U nd rich tig , es kam d 'F r a u  N ach ­
b a r in . —  K a u m  saßen  B e id e  eine W eile , begann  S o f e r l :  
„ A h , d a  sch aun 's  de F r ä n l 'n  an , die ist ja  b e in an d , wie 
ein  A n slag k asten . D ie  h a t w enigstens ^zehnerlei S to f f  au f 
ih r ,  n a  u n d  rü ck w ärts  einen förm lichen R e itsa tte l. W issens  
F r a u  N ach b a rin , ich w ill N iem a n d e n  e tw as  S chlech tes  nach­
sagen , a b e r d a ß  sich die a lte  F r a u  d o rt ih ren  morschen Leib 
auch noch m it P e r le n  aufputzt u n d  in  solcher M e n g e , d a s  
ist m ir  doch zu stark. N a ,  n u r  w a s  R echt ist, ah  d a  sch au n 's  
die M am sell w ieder an , die h a t  ja  ih re  H a a re  wie ein M a n n  
abgeschnitten, n a  die h a s s  N o th , J e s s a s ,  J e s s a s ,  u n d  die 
d o rt, n a  die geht doch d ah e r wie ein au sg es to p fte r B öget. 
N a ,  A lles  w a s  recht ist, w a s  sagen  sie F r a u  N a c h b a r in , zu 
de» neuen „ B a n il ih ü te n "  ? —  —  —  D a  w a r 'n  doch unsere 
S ch ä fe rh ü tc  einst w eit, w e it schöner. —  —  J a ,  a n  u n s  be- |

w u n d e rte  m a n  n u r  die N a tu r ,  an  denen b lo s  die K unst! — - 
— U nd d am it ich sag ', den ganzen T a g  g eh 'n  die Leut au f 
der P ro m e n a d e  h eru m , a ls  o b 's  zu H ause  n ic h ts  zu th u n  
h ä tten ! D a  m u a ß  a W irtsc h aft se in ! A h , ah  den  Gecken 
d o rt, den sch au n 's  a n , tr a g t  der w eiße  B a lls c h u h  aus der 
S t r a ß e .  W a s  m u ß  der ju n g e  M ensch d o r t  fü r  V erd ienste  
aufzuw eisen h a b 'n , w eil er schon so v ie l O rd e n  an h ä n g e n  
h a t ?  —  R u r  w a s  recht ist. F r a u  N a c h b a r in , aber d aß  sich 
die S c h u s te rlen i wie eine G n ä d ig e  tra g t ,  d a s  schickt sich doch 
nicht, w eil sic sich nicht e in m a l noch w a s  verd ien t. D e re r  
ih r P u tz  ist a re ine  B lu tsteu e r fü r  ih r 'n  V a te rn . S c h a u n 's  
den H au sirju d en  an , d a s  soll ein  gefürchtetes G ro ß k a p ita l 
fein, der, gegen die S c h u s te r le n i! "

I n  diesem T o n e  w ä re  es  vielleicht noch lan g e  fo r tg e ­
gangen , hätte nicht ein Schelm stücklein e ines S tu d e n te n  der 
P la u d e re i S o f e r l 's  ein E n d e  gem acht. D erselbe  lockte n ä m ­
lich den M o p s  d er F r a u  S o f e r l  in  einen G a r te n  und  be­
strich die S chnauze desselben m it starkem  S e ifen sch au m . P lö tz ­
lich ließ e r ih n  lo s  und  rief d er F r a u  S o f e r l  z u : „ S ie ,
ih r H u n d  ist w ü th end , da  sch aun 's  den S c h a u m  a n ! "  K au m  
hatte  S o fe r l  und ih re  F r a u  N a ch b arin  den H u n d  erblickt, 
s tü rz ten  sie u n te r  schrecklichen W ehklagen  in  ih re  B e h a u su n g en . 
D e r  treue  H u n d  m u ß te  d an n  lange a u f  E in la ß  w a r te n  und  
e rh ie lt ihn erst, a l s  d ie H a u s le u te  d er E ig en th üm er!»  v er­
sicherten, daß  d a s  G an ze  un gefäh rlich , w eil ein b loßer S cherz 
sei. D e s  and eren  M o r g e n s  konnte m an  a u f  d er W o h n u n g s ­
th ü re  S o f e r l 's  fo lgende V erse  lesen :

F r a u  S o f e r l ,  r e d 'n s  stad,
S a n 's  a u f d er P ro m e n a d ,
S o n s t  könnt ih n a  w a s  A n d ers  grscheh'n 
W a n n  A n d ere  h in te r ihnen  steh 'n !

P f e s s e r b a c h ,  im  J ä n n e r  1888. Joses S tillle b en .



Nr. 5. „Bote von der M b s ." 3. Jahrgang.
D e r  niederöstcrrcichische L andesansschnß  Ijat, um  die 

G rü n d u n g  der Raiffeisen 'schcii Lassen zu erleichtern , eine A n ­
w eisung  zu r E rr ic h tu n g  und L eitung derselben in  F o rm  
e in es  seh r k lar und übersichtlich g ehaltenen  B uches h e ra u s ­
gegeben, welches über B e d a n g » «  lan d w irtsch aftlich er V ere in e  
und  auch a n  einzelne V ersauen  die sich fü r die S a ch e  in te- 
ressiren, b ere itw illig st überlassen w ird .

W ir  w erd en  G elegenheit haben, a u f  die Raiffeisen 'schen 
S assen  noch des öfteren zurückzukommen —  vorerst w ollten 
w ir  in  dem kurzen Abrisse ü b e r die E n tstehung  u n d  die ge­
deihliche E ntw ickelung dieser S assen  in  D eutsch land  d as  I n ­
teresse fü r dieselben wecken und  zu r E rr ic h tu n g  solcher A n ­
sta lten  auch bei u n s  zu L ande an reg en .

Geueral-Verlamntlitiig der frriw. Feuerwehr 
Waidhofe« a d IJbbe um L8 Iüuuer 1888 

in F Jufür s  Hotel
D e r  C o m m an d an t, H e r r  J u l i u s  J a x ,  konsta tirt die 

A nw esenheit der H ä lfte  der au sü b e n d en  M itg lie d e r , e rk lä r t 
d a h e r  die V ersam m lu n g  fü r  erö ffne t (8  U h r  A bend) und 
b eg rüß t den H e rrn  B ü rg e rm e is te r C a r l  F r ie ß  m it einem kräftigen 
„ G u t  H e il!"

D e r  B ü rg e rm e is te r d ank t im  N a m e n  der G em einde der 
V e re in s le itu n g  fü r  ih r  op ferw illiges W irken, m it dem W unsche, 
die Anw esenden w ollen d a s  C om m ando  auch im  lau fenden  
J a h r e  in  gleicher W eise unterstützen.

N achdem  der S c h r if tfü h re r  H e r r  H einrich  F r ie ß  d a s  
P ro to k o ll der letzten G e n e ra l-V e rsam m lu n g  vom  2 9 . J ä n n e r  
1 8 8 7  verlesen hat, w urde die W a h l v o n  R o tte n fü h re rn  v o r ­
genom m en und  erscheinen gew äh lt:

A .) S  t e i g e r a  b t h e i  l u n g .
1 . R o tte :  A n to n  Z elling er.
2 . R o tte :  S im o n  T eufel.

B.) S p r i t z e n a b t h e i  l u n g :
1. R o tte : H in te rd ö rf le r  C a sp a r.
2 . R o t t e : H e n ö g l A lo is .
3 . R o t t e : S w a ts c h in a  A nto n .
4 . R o t t e : G a m p u s  A lexander.
H ierau f legte d er C assier, H e r r  F ra n z  v. H clm berg , 

seine» Rechenschaftsbericht, welcher von den R eviso ren , den 
H e rren  J o s e f  A lteneder und A lo is  N eichen p fader, g ep rü ft 
und richtig befunden w urde, w o ra u f  dem C assier der D ank  
fü r  seine M ü h e w a ltu n g  ausgesprochen  und  d a s  A b so lu to riu m  
ertheilt w urde.

S o d a n n  verliest der C o m m a n d a n t den T ä t ig k e i ts b e r ic h t  
vom  verflossenen V e re in s ja h re , w o rin  selber die wesentlich 
w ichtigeren V orkom m nisse n ä h e r  besprach, w ovon  w ir  h ie r 
einen A uszug folgen lassen :

I m  verflossenen J a h r e  sind 3 7  M itg lie d e r  b e ig e tre te n ; 
gestorben und  a u sg e tre te n  sind 1 6 , som it verb le iben  a:n 
S c h lu ß  des V e re in s ja h r e s  1 8 8 7 :  1 2 9  aktive M i tg l i e d e r ; 
diese Z a h l v erth e ilt sich in  den einzelnen A b th e ilu n g en  fol- 
g en d e rm a ß e n :

V ere in s le itu n g  11 
S te ig e ra b th e ilu n g  2 0  

S p ritz e n a b th e ilu n g  72  
Schutzw ache 19  

H o rn is ten  7  
in  S u m m a  1 2 9 .

AnSschußsitzungen w urden  im  abg e laufen en  V e re in s ja h re  
1 0 , H a u p tü b u n g e n  3  und  die reg e lm äß ig en  S c h u lü b n n g e n  
a n  S a m sta g e n  a bg eha lten .

D a s  I n v e n t a r  w u rd e  v erm ehrt d u rch : 2 0 0  M e te r  
S chläuche (die S chlauchlin ie  reicht jetzt b is  1 0 0 0  M e te r)  
sam m t G ew inde, zwei Löschdosen fü r  K e lle rb rän d e  von M a -  
g iru s ,  1 0  S ig n a lh ö rn e r  fü r  die T e lep h o n sta tio u cn  u n d  ein 
wechsclstrahliges M undstück.

D ie  F e u e rw e h r w u rd e  im  B e ric h ts ja h re  4  m a l durch 
A lla rm  zu H ilfe  gerufen u. z w .: am  1 2 . J u l i  bei W e n y , 
am  2 7 . J u l i  bei Schröckenfuchs, den 2 5 .  A ugust von U lm er- 
feld und  am  2 7 . N o v em b er bei J a g c rs b e rg e r ,  w obei sie je ­
doch n u r  bei dem am  12 . J u l i  auSgebrochenen B ra n d e  in  
d er F a b rik  W em ) z u r  A rb e it kam und dabei in  v ie rs tü n d ig er 
A n stren gu n g  tüchtiges leistete, so daß  sich die d ab e i betheilig te  
A ssekuranz-G esellschaft verp flich te t sah , der fre iw . F e u e rw eh r 
4 0  fl zu spenden. B e i diesen B rä n d e n  bew ährte sich die 
T e lep h o n le itu n g  vorzüglich.

C i»  besonderes E re ig n iß  tru g  sich auch noch im abge­
lau fen en  J a h r e  zu , w odurch dasselbe in  steter Gr» 
in n e ru u n g  bleiben w ird ; d a s  ist näm lich d i e  G r ü n d u n g  
d e s  B e z i r k s v e r b a n d c s  m it den N ach b arfeu crw eh ren  
H ö llen s te in  u n d  R o je n a n -K e m a le n , welcher durch ein G r ü n ­
dungsfest am  18 . S e p te m b e r gefeiert w u rd e , w elches in  
jeder B ez ieh u n g  gelungen  ausfie l. ;

F e rn e r  w urde beschlossen, um den E ife r der F e u e rw e h r­
m än ne r zu belohnen, jene ausübende M itg lie d e r  in n e r­
halb  des B e z irk sv e rb a n d e s , welche u n u n te rb ro ch en  1 0  J a h r e  
dem V ereine  an g eh ö ren  u n d  die U ebungen  fleiß ig  besuchen, 
m it einem  S tr e ife n , und  fü r  weitere 5  J a h r e  m it zw ei u n d  
m it dem zurückgelegten 2 0 ^  u n un te rb roch en en  D ien stja h re  
m it d rei S tr e i f e n  auszuzeichnen, welche am  linken A erm el 
der B lo u se  au fg en äh t w erden  und  so zu  tra g e n  sind, wie 
d a s  M i l i t ä r  dieselben t r ä g t ;  jedoch bekommen n u r  solche 
diese A usze ichn u n g, welche wie schon bem erkt, diese Z e it 
wirkliche tüch tige um  den V e re in  verd iente F e u e rw e h rm ä n n e r  
gewesen sind.

H ie ra u f  erfolgte  die A ngelobung  durch H andschlag an  
den C o m m and an ten  und  v o r  dem B ü rg e rm e is te r, und die 
E in z ah lu n g  des J a h re s b e i t r a g e s  zu r n .-ö . F e u c rw e h ru n te r-  
stützungs-K asse.

Z u m  S c h lu ß  sprach der C o m m a n d a n t fü r d a s  o p fe r­
w illig e  E ntgegenkom m en der lob t. G e m ein d ev ertre tu n g , der 
löb l. S p a rk a s se , sowie den v ereh rten  un terstü tzenden  M i t ­
g liedern  fü r die zahlreichen S p e n d e n  den besten D a n k  a n s  
und  schließt m it dem M o t t o :

„ G o t t  z u r  E h r ',  dem N ächsten z u r  W e h r ! "  
nu d  brach te a u f d a s  G edeihen  d er fre iw illigen  F eu e rw eh r 
ein k rä ftig es „ G u t  H e i l !"  H. A.

W o c h t k l s c h l M .
** B o n , Bezirksgerichte. I n  F o lg e  der schweren 

E rk ran k u n g  des B e z irk sr ic h te rs  H e rrn  I -  W o l f  w u rd e  der 
B ezirk sg erich tö ad jn nc t H e r r  F ried rich  K o j a  m it d er L eitung 
des hiesigen t. k. B ezirk sg erich tes  b e tra u t u n d  dem selben der 
A u sk u lta n t des W ien e r L andesgerich tes D r .  B e r g e r  zugetheilt.

** V e r s a m m l u n g .  B e h u fs  S te llu n g n a h m e  gegen- i 
ü b e r dem im  R e ichsra th e  eingebrachten L i e c h t c n s t e i n ' s c h e n  
G esetzentwürfe, betreffend die A b än d e ru n g  des R eichsvolks- 
schulgcsctzes, findet S o n n ta g ,  den 5 . F e b r u a r ,  n a c h m itta g s  
4  U h r in  H . B r o m r e i t e r s  G a r te n s a lo n  eine V ersam m ­
lu n g  s ta tt, zu welcher D r .  B a r o n  P l e n k e r  die E in la d u n g  
ergehe» ließ .

** B anernball. W ie  b ere its  angekündig t, v e ran s ta lte t 
der C asinovere in  am  F asch in g sd ie n s tag  einen B a u e r n -  
b 0  11, stir den b ere its  von  S e ite  d er rü h r ig e n  A rra n g e u re  
um fassende V o rb e re itu n g en  getro ffen  w erden  u n d  der sich zu 
einem  äu ß e rs t an im ie rten  B allfeste  zu  gestalten  verspricht. 
D ie  T anzm usik  w ird  von  den, h ie r bestbekannten A l l h a r t s ­
b e r g e r  S trc ich sex ic tt beso rg t w erden .

** F asch ingsliedertafel. D ie  von lin s  b ere its  
avisierte F asch in g slied e rta fe l des hics. M a n n e rg e sa n g v e re in e s  
findet S a m s ta g ,  den 1 1 . F e b r u a r  s ta tt. D a s  P ro g ra m m  
u m fa ß t ausschließlich heitere oder komische N u m m e rn , den 
S c h lu ß  b ilde t die k o m i s c h e  O p e r e t t e  „ J n c o g n ito "  
oder „der F ü rs t w ide r W ille n ,"  in  welcher a u ß e r dem C h o r 
die S o lo k rä s te  in  h e rv o rra g e n d e r  W eise  beschäftigt sind. D e n  
unterstü tzenden M itg lie d e rn  w ird  also am  F a sc h in g ssam sta g  
G elegenheit geboten  sein, einen v e rg n ü g ten  Abend verleben 
zu können.

** Theater. Z u r  E rö ffn u n g s -V o rs te llu n g  brachte 
H e rr  D ire k to r  E r f u r t h  d a s  Lustspiel „ D ie  S c h u le  der 
V e rlie b ten "  von B encd ix  und  erzielte in  jeder B ezieh u ng  
einen vo lls tän d ig en  E rfo lg . H r . E rfu r th  und H r . S c h m id t lie fe r­
ten  in  ih re»  R o lle n  M usterleistungen,- F r l .  E r f u r th ,  F r l .  
A ß m a y r  u n d  F r a u  E r f u r th  w aren  von einer N atürlichkeit 
u n d  F rische, die entzückten, H e r r  F e m m in g e r u n d  L ep p e rt 
füg ten  sich dem flo tten  E nsem ble , und so w a r es n a tü rlich , 
d aß  diese V o rs te llu ng  den stürm ischsten B e ifa ll h e rv o r r ie f  
und  au ß ero rd en tlich  gefiel. M i t  V e rg n ü g e n  sehen w ir  den 
weiteren V o rs te llu n g en  entgegen und  sind überzeugt, daß  d a s  
theaterlustige  P u b lik u m  diese wackere G esellschaft durch e ifrigen 
Besuch stützen u n d  h a lte n  w ird .

** H a u sb a ll. M ittw o ch , den 1 . F e b r u a r  fand  in  
L. J n f ü r ' s  S a a l lo c a l i tä te n  ein H a u s b a l l  s ta tt, welcher zu 
den an im ir te sten  der b is h e r  stattgefundenen  B ä l le  z äh lt. D e r ­
selbe w a r  ziem lich g u t besucht und  h ie lt die T an z lu s tig e n  b is  
m o rg en«  7  U h r in  frö h lich er S im m u n g  beisam m en. N ach­
m itta g  v o n  4  U h r  a n  w a r  ein K a p a u n e r -S c h m a u s , welcher 
auch den e rw a rte ten  H o ffn u n g en  entsprach.

** C asinoverein . D ie  unerm üdlich  th ä tig e  L eitung 
des T i le t ta n tc n - T h e a te r s  im  C asino v ere in  e rfreu te  die M i t ­
glieder verg an g en en  S o n n ta g  m it e in er T h e a te rv o rs te llu n g , 
— d e r 3 . in  dieser S a is o n ,  —  die zu den gelungensten  seit 
dem fast zehn jährig en  B e stän d e  des V e re in es  gezählt w erden  
m u ß . D a s  z u r  A u sfü hru ng  g elang te  S tü c k , d a s  zweiactige 
Lustspiel „ D i e  B ü s t e "  von F .  Z ell, ist ein  R epertoirestück 
des B u rg th e a te r s  und  stellt a n  die D a rs te lle r  bedeutende 
A n fo rd e ru n g en . Um  so rü h m e n sw e rte r  ist e s, daß denselben

von  S e ite  d er M itw irk end en  in  jeder R ich tu n g  vollkom m en 
entsprochen w u rd e . E in e  w a h re  M u ste rle is tu u g  b o t F rä u le in  
Jo se fin e  Z ö t l ,  welche m it ih rem  reizenden „ R is o t to "  a l l ­
gem einen E n th u s ia sm u s  erreg te . F r a u  M a th i ld e  S m r c z k a  
w a r  in  S p ie l  und  M a s k e  gleich vorzüglich  und fü h rte  ih re  
anstrengende R o lle  in  so v o rtre fflich er W eise durch, d a ß  sie 
zu dem gro ß en  E rfo lg e  des S tü ck es  in  h e rv o rra g en d e r W eife 
b e itru g . H e r r  G r a f  T r i a n g i ,  welcher in liebensw ürd igste r 
W eise eingetre ten  w a r, um  die A u ffü h ru n g  zu erm öglichen, 
bew ies a l s  D a n ie l  P e r in ,  daß  er auch solche R o llen , welche 
nicht zu denen seines eigentlichen F a c h e s  geh ö ren , vo lls tän dig  
beherrschen und  in  g ew a n d te r W eise durchführen könne, und  
d ie s  um  so m ehr, a l s  die R o lle  zu den w en ig er d an k b aren  
und h in te r den ü b rig en  m e h r zurücktretenden im  S tücke geh ö rt. 
F r l .  E m m a S m r c z k a  d ebü tierte  zum  erstenm ale m it  g roßem  
Glücke in  einer h erv o rra g en d e ren  R o lle  und  m it R echt w u rd en  
ih r  fü r die anm utig e  D a rs te llu n g  der V ic to rin c  die reichsten 
B e ifa llsb ezeu g u n g en  zu th e il. Auch eine ganz neue D a rs te l­
le rin , F r l .  E m m a  J u n g b a u e r ,  brachte ihre kleine R o lle  
zu v o lle r G e ltu n g  und  e rw a rb  sich die a llseitige A nerkennung 
des P u b l ik u m s ; dieselbe d ü rfte  sich auch g rö ß eren  und bedeu­
tenderen  R o llen  vollkom m en gewachsen zeigen. D ie  H e rren  
K o p e t z k y  u n d  S c h r ö c k e n f u c h s  w a re n  ein w ü rd ig e s  F re i­
e rp a a r ,  nam en tlich  ersterer sah köstlich a u s  u n d  e rreg te  durch 
sein p räch tig es  S p ie l  die ungebundenste H e ite rk e it; B e id e  
verd ienten  in  vollstem  M a ß e  den reichen B e ifa ll des P u b l i ­
kum s. H e rrn  S m r c z k a s  D ie n e rro lle n  sind im m er gediegen 
u n d  ta d e llo s  durchgeführt. D ie  höchste A nerkennung g ebürt 
der ausgezeichneten R eg ie , zu der sich der C asinovere in  w a h r­
h a f t beglückwünschen k a n n ; e s  dürfte  n icht leicht eine D ile t-  
tan tenbtthne  geben, welche sich einer so kundigen, um sichtigen 
und  unerm üdlichen  leitenden K ra f t rü h m e n  kann, u n d  g a r 
v ielen  w irklichen B ü h n e n  w ä re  n u r  Glück zu  w ünschen, w enn  
sie ü b er eine so tüchtige R egie  v erfügen  w ü rd e n . E s  ist dies 
d e r e instim m ige A usspruch  des P u b lik u m s , der E inheim ischen  
sow ohl wie der F rem d en . D e r  Besuch w a r  d ie sm al ein  a u ß e r ­
gewöhnlich g ro ß er , die S t im m u n g  die denkbar beste, w a s  sich 
auch d adurch  kund gab , d aß  kein M ensch nach H anse  gehen 
wollte. A lle rd in g s  w u rd e n  die A nw esenden  durch die nachher 
sta ttfindenden  V o r trü g e  des G ra fe n  T r i a n g i ,  der in  be­
w u n d e ru n g sw ü rd ig e r  W eise und u n erm üd c t im m e r w ieder 
N e u e s  b rach te, so leicht festgehalten , d aß  sich g a r  m ancher 
iiber d a s  baldige H erankom m en einer ihm  ganz u n g e w o h n ten  
späten , rect.e „ frü h e n "  S tu n d e  höchlich v e rw u n d e rt haben  
w ird . A ber auch a ls  der V o rtra g e n d e  zum  B e d a u e rn  der 
Z u h ö re r  seiner unerm üdlichen K ehle endlich R u h e  gebot, w oll­
ten V iele  noch nicht weichen, u n d  cs w ä h r te  n icht la n g e , so 
dreh ten  sich die P a a r e  bei gem üthlichen L änd lcrw eisen  u n d  
üb ten  sich so f ü r  den in  A ussich t stehenden B a u e rn b a l l  ein.

| S o  tren n te  m au  sich denn  doch endlich m it dem W unsche, 
d a ß  es der V e re in s le itu n g  gelingen m öge, noch m eh re re  solche 
ü b e ra u s  gelungene A bende in  dieser S a is o n  v e ran s ta lten  zu 
können.

** Crtiiübiiiig m it dem M an n lich er G ewehre.
A u s  B r ü n n  w ird  u n te r  dem 2 8 . J ä n n e r  geschrieben: H eute  
schloß der erste siebentägige T u r n u s ,  d er z u r  E in ü b u n g  m it 
dem M a n n lic h e r-G e w eh re  e inb eru fen en  R eserv isten ; dieselben 
w u rd en  heute w ieder in  ihre H e im a t entlassen, w ä h re n d  die 
zweite A b th e ilu n g  m o rg en  z u r  einwöchentlicheu U ebung einrückt. 
I n  m ilitärischen  K reisen ist m a n  m it dem E rgebnisse der 
b ish erig en  U ebungen sehr zufrieden . D ie  H andlichkeit der 
W affe  e rm ög lich te  es, die R eservem annschaft m it d e r­
selben trotz d er kurzen D a u e r  d e r : W affcn ü b un g  völlig  
v e r tr a u t  zu m achen, und  auch die S ch ieß resu lta te , entschließ« 
jen er beim  fe ldn iäß igen  S c h ieß e n  w aren  befriedigende. B i s  zu 
einem  gewissen G ra d e  tr a te n  auch jene E r fa h ru n g e n  u n d  
E rscheinungen  z u tag e , welche die U m w a n d lu n g  des derzeitigen 
E lfm illim e ttc r-C a lib e rs  in  d a s  A chtm illim eter- C a lib e r  a ls  
w ünschensw ert!) erscheinen ließen.

Laudivirthschirftliches.
Erweiterter Gebrauch von Milch und Hopfen 

im Hanshalt.
B o n  Professor A lexander M ü ller  in  B er lin . 

B ekan n tlich  w ird  in  d er b ü rgerlichen  Küche d er g er­
m anischen L än d e r vielfach B ie r  bei der B e re itu n g  von  G e ­
tränken  u n d  S p e ise n  angew endet. H ie rb e i ist d a s  W esentlichste 
d er a u s  dem H opfen  in  d a s  B ie r  übergegangene B itte rs to ff , 
durch welchen m a n  and ere  an  sich fad e  N a h ru n g s m it te l  in  
einer dem germ anischen  G a u m e n  angenehm en W eise w ü rz t. 
W a ru m  wendet m an  nicht den H o p sen  in  S u b s ta n z  an-? 
W ä re  es nicht v ie l e in facher u n d  b illig e r, w en ig sten s  auf 
dem L ande, sich einen kleinen V o r r a th  von H opsendolden  zu 
h a llen , w ie m an  e s  m it  S a lz  und  P fe ffe r  th u t, und  w ürde
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nicht die a llgem eine E in fü h ru n g  v o n  H opfen  a ls  G ew ürz  in  
den b ü rgerlichen  H a u s h a l t  den H opfenverb rauch  so steigern , 
d a ß  zugleich d er U ebe rp rod u c tio n  au f einige Z e it w irksam  
abgeho lfen  w erden  könnte?

E s  kom m t a u f  einen V ersuch a n ; w o h lan , m ache m an  
ih n  m it d er B e re itu n g  von W a rm b ie r , I n  seiner einfachsten 
F o rm  ist d a s  W a rm b ie r  ein  a u s  kochender M ilc h  u n d  D ü n n ­
b ie r zusam m engem ischtes G e trän k  und  w ird  solches in  S c h w e ­
den au f dem Lande w ahren d  der ra u h e n  J a h r e s z e i t  a ls  
„ ö lo s t"  in  g ro ß en  M e n g e n  v e rze h rt. E in  g anz ähnliches, 
a b e r  wegen gerin g erer V e rd ü n n u n g  wesentlich n a h rh a fte re s  
G e trän k  e rh ält m an  dadurch, daß  m an  M ilch  m it H opfen  —  
% b is  3  D o ld e n  p er Tasse —  aufkocht und  d an n  durch einen 
D urchschlag  (T hee- oder Kaffeesieb) abg ieß t.

J e  nach Geschmack u n d  V e rm ö g e n s la g e  q u ir l t  m a n  
die b it te r  gem achte M ilch  m it M e h l und  E ie rn  a n  und setzt 
S a lz ,  Zucker, K ü m m el oder G ew ürznelken  oder Z im m t oder 
I n g w e r  zu und  g elaug t so zu einem  G e trän k , welches 
S e ltn e r schwerlich vom  besten deutschen W a rm b ie r  u n te r ­
scheiden w erden . D e r  Unterschied b e ru h t n u r  in  dem ge­
r in g e »  Q u a n tu m  W eingeist, welche» d a s  m itte ls  B ie r  be­
re ite te  G e trä n k  gegenüber dem m it H o p fen  a lle in  gew ü rzten  
besitzt, u n d  diesen M a n g e l, w enn  ein solcher em pfunden  w ird , 
ist leicht abzuhelfen  durch einige T ro p fe n  B ra n tw e in  oder 
R u m , A rra e . W ein  u . s. w .

A uf gleiche W eife  lassen sich ähnliche B ie rsu p p e n  h e r ­
stellen u n d  alle die S p e ise n , zu w elchen m a n  b ish e r B ie r  
zu benützen pfleg t. S e lb s t  B ierkoltschale kann m an  dadurch 
herstelle» , d aß  m an  Zuckerm asser m it H opfen  abkocht, e r­
kalten l ä ß t  u n d  d a n n  nach B e lieben  w e ite r m it gewünschten 
Z usätzen  versieht.

D ie  S a ch e  h a t  noch ih re  and ere  S e i t e ;  sic kann, 
rich tig  a n g e fa ß t und  th a tk rä f t ig  d u rch g e fü h rt, eine wesentliche 
V erbesserung  der E rn ä h r u n g  in  den weitesten K reisen der 
B evölkerung  z u r  F o lg e  haben. I m  g ro ß en  G anzen  ist unser 
B o lk  schlecht g en ä h r t,, wie es b is  v o r K urzem  selbst die 
baierische A rm ee  noch w a r, ehe d as  K rie g sm in is te r iu m  m it 
offenem Blick die betrübende S a c h la g e  erkannte u n d  die 
W issenschaft der P hysio log ie  zu H ilfe  rief.

A n R ohstoff fü r  bessere N a h ru n g  feh lt es  im  deutschen 
V a te r la n d e  glücklicherweise n ic h t; d a s  H in d e rn iß  lieg t in  11 iv 
kenntn iß  u n d  S ch la ffh e it. M i t  B e se itig u n g  dieser D ä m o n e n  
öffnet sich fü r die V o lk se rn ä h ru n g  und fü r  die L au d w irth - 
fchaft eine neue Z u ku n ft. D a s  V olk  kann erfolgreich nicht 
durch  B ie r  u n d  W ein  dem S c h n a p s te u fe l entrissen w erden , 
sondern  sicherer durch M ilch , welche in  im m er g rö ß eren  
M e n g e »  erzeug t w ird  u n d  in  F o rm  v o n  M ag erm ilch  d as  
billigste N a h ru n g s m it te l  ist, d as  es jetzt g ib t und  a u f alle 
absehbare  Z e i t  h in a u s  geben w irb .

D ie  hauptsächlichste S chw ierigkeit, welche sich der 
w ünschensw erthen  S te ig e ru n g  des M ilchgenusses entgegenstellt, 
ist Der fade  Geschmack der M ild ) u n d  der a u f  ih r e r  reich­
lichen B enü tzu n g  basirteu  G eträn k e  u n d  S p e ise n . V ielleicht 
ist der H o p fen  beru fen , h ie r in  W a n d e l zu schaffen, d irec t 
und  ind iree t. M ö g e  eine m enschenfreundliche H a u s f r a u  m it 
d er n ö th igen  S ach k en n tu iß  und  A u sd a u e r  d u rc h p ro b te n , 
welcher R a u m  dem H opfen a ls  G ew ürz  im  H a u s h a l t  zu g e ­
w äh ren  ist, und m ögen d a ra n  andere  Versuche sich anre ih en , 
die u n s  v o n  der N a tu r  u n d  T echnik gebotenen N ährsto ffe , 
d eren  W e rth  noch zu wenig e rk an n t u n d  ausg en ü tz t ist, 
durch passende eu linarische  B e h a n d lu n g  und genügende 
W ü rz ig u n g  allen  B evölkerungsschichten m undgerech t zu machen, 
welche volle  Ursache h ab en , sich besser u n d  b illig e r zu  er­
n ä h re n  —  d a s  ist le ider noch eine sehr große M a j o r i t ä t !

(„Sandro. Z tg . s, W estfalen und Lippe.")

Verschiedenes.
Win Zergliederer seiner Freuden. D e r  a m e r i­

kanische E rz m ill io n ä r  B a n d e rb il t  bereist derzeit den 
„G o n tin en t, den a lte n ."  Z u r  S tu n d e  lieg t seine, zu den 
m a ritim en  W e ltw u n d e rn  zählende D acht im  Angesichte von  
C onstan tinopel u n d  —  wie sich d a s  fü r einen so reichen 
M a n n  schickt — ,am  G o ld enen  H o rn . H e rr  B a n d e rb i l t  w ohnt 
m it seiner F a m ilie  a u f  dem S ch iffe , u n d  d o rth in  ließ  er auch 
dieser -tage  den g le ich fa lls  eben in  C o n stan tin o p e l weilenden 
französischen K ünstler C o g u e lin  lad en . C oguelin  la s  d o rt v o r 
einem P a r te r r e ,  d a s  b los a u s  dem E h e p a a r  B a n d e rb i l t  be­
stand , d rei seiner bestrickenden M o n o lo g e  bor. T a S  H o n o ra r  
fü r  die künstlerische Leistung E o q u e lin 's  bestim m te H e r r  B a n ­
d erb ilt m it am erikanischer N ü ch te rn h e it im  Angesichte des 
K ü n s tle rs  selbst m it den W a n te n :  „ S i e  hab en  u n s 'm i t  I h r e r  
K unst sechsm al b is  zu T h rä n e n  g erü hrt, ich denke, d aß  fü r 
jeden solchen M o m e n t h u n d e rt D o l l a r s  nicht zu viel berechnet 
sind. S ie  haben u n s  a b e r auch zw ölfm al lachen gem acht

und  d a s  ist in  diesen ernsten Z eiten  m it je zw eihundert 
D o l l a r s  nicht zu th eu er b ezah lt."  —  D an ach  w ürde, buch­
halterisch veröffentlicht, diese H o n o ra r -N o te  fo lgen des A u s ­
sehen h a b e n :

N o t e  ü b e r  H e r r n  B a n d e r b i l t ' s  K u n s t g e n u ß  
(a u  die O rd re  des H e r rn  C o q ue lin )

6  T h rä n e n  4 1 0 0  D o l l a r s   6 0 0  D o l la r s
12 Z w erchfellerschütterungen  ä 2 0 0  D . 2 4 0 0  „

S u m m a  S u m m a ru m  3 0 0 0  D o lla r s .
B e i dieser T a x iru n g  seiner K unst kann H e r r  E o g u e lin  

ganz g u t d 'ra u s tö m m e u , und er h a t auch gegen die Bem essung 
durch H e rrn  B a n d e rb il t  n ich ts  einzuw enden.

D er S ck ön h eitsp reis. D e r  T ite lko p f, den w ir
de» nachfolgenden Z eilen  aufsetzen, kann, wie er steht und 
geht, zum  F u n d a m e n t fü r  den A u fb au  eines m oralischen 
D r a m a s ,  d a s  noch dazu a n s  dem unm oralisch  duftenden 
P a r i s  kommt, verw endet w erden. D e r  betreffende D ich ter
h a t n ich ts  w e iter zu th u n , a ls  einen entsprechenden fesselnden 
D ia lo g  zu schreiben; d a s  U ebrige , d e r  packende S to s s ,  die 
anziehende V erwicklung, .die ergreifende Lösung sind h ie r ge­
geben. E in  französischer G u tsbesitzer, B a ro n  Lueien F e r ro t ,  
veran sta lte te  gelegentlich der h eu rig en  W einlese a u f  seinem 
G u te  u n te r  den L andm ädchen  eine S c h ö n h e its -C o n eu rren z , 
bei welcher m ehrere M itg lie d e r  v o rn eh m er P a r is e r  C lu b s
a ls  P re is r ic h te r  f ig u r ir te n . D en  ersten P r e i s  bekam nach
einstim m igem  U rtheile die schöne M a n e t t a  G iro t ,  die m it einem 
jun g en  M a n n e  verlobt w a r u n d  in  wenigen T a g e n  ihre Hoch­
zeit fe ie rn  sollte. D em  'M ädchen v e rw irr te  die e A uszeichnung 
den S i n n  und  e ines M o rg e n s  w a r  sie m it einem  jungen  
P rin z e n , der d az u m al gle ichfa lls a ls  S c h ö u h e is -P re is r ic h te r  
fu n g ir t  hatte , verschwunden. D a s  herrliche  Loben in  P a r i s  
d au erte  einige M o n a te , d an n  e ines A b en d s w ies  der C ava- 
lie r  dem M äd ch e n  die T h ü r .  M a n e t t a ,  eine p räch tig e  B lo n ­
dine m it kohlschwarzen A ugen , kehrte in  ih re  H eim at zurück, 
u n d  erschoß sich am  Ist. v. M . an d er S chw elle  des H au ses  in 
welchem ih r  B r ä u t ig a m  w ohnte, und  in  w elches sie a ls  glückliche 
F r a u  h ä tte  einziehen können. I n  einem h in terlassenen  S c h re ib e n , 
d a s  m an  in ih r e r  Tasche fand , standen die W o r te :  „ D a
ich h ie r nicht lebe»kann , gestatte m ir , H e n ry , da zu  s te rben ."

B ergsegeii im mährischen Gesenke. D ie  seit 
einem  J a h r e  bestehende B le i-  und  S ilb e rb e rg b a u -  G esellschaft 
in  S ta d t-L ie b a u , welche seit O c to b e r  v . I .  Aufschlüsse in  
g rößerem  U m fan g e  a u f  s ilb e rh a ltig en  B le ig lan z  v eran sta lte te  
und  durch die A u sric h tu n g  von zw ei E rzg än g en  erfreuliche 
R e su lta te  in  d er E rz fö rd e rn n g  erzielte, h a tte  d as  Glück, am
11 . J ä n n e r  d. I .  einen d r itte n  geschlossenen E rz g a n g  silber­
h a ltig e n  B le ig lan z es  in  d e r seltenen M ächtigkeit von  3 2  
C e n tim e te ru  in  dem B e rn h a u e r  W erke aufzudecken, in  F o lg e  
welchen E re ign isses eine freud ige  E rre g u n g  u n te r  den A r­
beiterkreisen d er U m gebung herrsch t, indem  n u n m e h r die 
B e g rü n d u n g  einer g ro ß en  B e rg b a u -U n te rn e h m u n g  gesichert 
erscheint.

D a s  (Silbe eineS S o n d er lin g s  A u s  W ien  w ird  
g eschrieben : V o r  ein igen  T a g e n  verschied ein o rig in e lle r S o n d e r ­
lin g , der J u r .  D r .  g e h r , H a n se ig o n th llm e r und zugleich 
H a u s m e is te r  in  d er J o s e fs ta d l . F o h r stand  f rü h e r  a ls  G e-
ric h tsa d ju n c t im  S ta a ts d i e n s te ; a l s  er d a s  g roße, a n  b a s
L andesgericht anstoßende Eckhaus in  der F lo r ia n ig a s se  erbte, 
tr a t  er a u s  dem S ta a ts d ie n s te  u n d  c ta b lir te  sich in  seinem  
eigenem  H a n se  a ls  —  H au sm e is te r. F ü r  seine F a m il ie  ließ 
er a u f  dem D achboden eine W o h n u n g  herstellen , er selbst 
schlief N acht fü r  Stacht in  der d ü rf t ig  a u sg es ta tte ten  P o r t i e r ­
loge, öffnete den P a r te ie n  u n d  n ah m  auch d a s  S p errsec h se rl
ein . E r  tru g  m it V orliebe  die A rbe ite rb lo use  u n d  w a r  ein 
leidenschaftlicher F re u n d  des kalten W asse rs . W egen  B a d e n s  
im  D o n a u e a n a l ,  selbst z u r  kalten J a h r e s z e i t ,  gerieth  er 
w ied erh o lt in  C o n flic t m it der P o lize i. E r  machte jäh rlich  
im  S o m m e r  eine R e is t, u n d  zw ar in  fo lgender o rig in e lle r 
A r t :  A m  T a g e  v o r der A breise kündigte er se iner F a m il ie
an , daß  er verre ise  und e ines seiner K ind er m itnehm en  
w erde. A m  nächsten M o rg e n  v o r  6  U h r gieng e r in  B e ­
g le itung  seines K indes a u f  die R in g s tra ß e . I n  den ersten 
S te llw ag e n , d er ihm  entgegenkam  und  der nach einem  B a h n ­
höfe fu h r, stieg e r ein und je nachdem der W a g e n  dem S ü d ­
bahn-, N o v d b a h u -, oder einem and e ren  B a h n h ö fe  zuro llte, 
eom biu irte  er seine R o u te . S e in e  Leiche w u rd e  aus dem 
H e ilig en städ te r F riedhose  im  F a m ilie n g ra b e  beerdigt, d a s  er 
selbst »och m it T a n n e n  bepflanzt h a tte .

F a t a l e S  M ißvcrsiändniH  D a m e  (zum  S tu b e n ­
m ädchen) : W a s  w a r  denn d a s  gestern f ü r  ein fü rch terliches 
G ekratze in  der K ü ch e ?  W o llte  vielleicht der H u n d  noch zu r 
T h ü r  h in a u s ? "  —  S tu b e n m ä d c h e n : „ N e in , M a d a m e , die 
Köchin h a t  einen B ü e f  an  ih ren  S chatz  geschrieben".

A n S  der S cln ile  I m  G esch ich tsun te rrich t w ird  
v o rg e tra g e n : O t to  I. s ta rb  zu M em leb en  am  S chlag flusse.

—  T e r  L ehrer th u t die Z w ischenfrage: W o liegt M em leb en : 
Gärtchen an tw o rte t k ü h n : A m  Schlagflusse.

A u f einem B erliner B an! E rste r M a u r e r  : „ H as t 
D u  schon gehört, d aß  ich gestern vom  G e rü st gefallen  bin  ?"
— Z w e ite r  M a u r e r :  „ N e in , A ugust . . . hast D u  D i r  
denn nichts v erle tz t?"  E rs te r M a u r e r : „ D e n  K opf ein w em q ."
—  Z w e ite r M a u r e r : „ N a , d a  fei fro h , d aß  es keine edlen 
T heile  getro ffen  h a t ! "

Anch ein R eiz. E in h e im isc h e r: „ N u n , wie gefällt 
I h n e n  denn unser S tä d tc h e n ? "  —  T o u r i s t : „ P ra c h tv o ll ,
w enn ich bedenke, daß  m a n  täg lich  m itzw eiun d zw an zig E isen »  
bahnzügen  w e ite rfa h ren  kann!

(Sine unhöfliche B itte  findet sich in  der „ A u g s ­
b u rg er A ben d zeitu ng ."  D o r t  w a r  dieser T a g e  w ö rtlich  zu 
lesen : „ M ö g e  d er H e rr  Ä liu is te r z u r  V e r tilg u n g  des S c h w a rz ­
w ildes endlich die versprochenen  S a u h u n d e  a u s  dem M i n i ­
sterium  schicken."

Priinnmerations-Einladung
au f das

I M -  Wochenblatt „Bote von der W bs"
m it der

„M i,K neten G ratls-Beilage:"
G a u stä h rig  m it Z u s e n d u n g .............................................. fl. 3 . 2 0
H alb jäh rig  d to. dt». ................................... fl. 2 . 6 0
V ie rte ljäh rig  Mo. Mo. ................................... fl. 1 .3 0

O hne Z usendung pr. Q u a r ta l  un i 2 0  fr. b illiger.
P rän itm eriren  kann m an ans den „B u ten  von 

der M b s "  sammt „ J l ln s t r i r te r  G ra tis -B e ilag e"  tä g ­
lich und erhalten die neubeitretenden A bonnenten 
die G ratisbeilage , so lange der V o rra th  reicht, u n ­
entgeltlich ausgefolgt. —  D a  dieser V o rra th  nicht 
m ehr groß ist und täglich neue A bouuenteu bei­
treten, so ersuchen w ir, sich ehestens zum A bonne­
m ent zu melden.

Die Admmistr. des „Bote von der IJübo.“
Wochenmarkts^Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

"Besten M itte lp re is  . 
K o n i „
G erste „
H afer „

M I
C  N «9

6 ,
fl. kr. I fl- kr. fl- tr.

3 48 97 7 51
2 50 6 50 6 2 0
2 40 6 60 6 05

— — 1 o 30 6 -

3  -2_ trO

V ictu sttieu p re ifr
§) m

I I

fl. k r. fl. k r.
S p an fe rk e l . S tück -- — 8 —
G est. Schw eine per. K ilag r. b is --- 43 — 48
E x tram eh l . . . . K ilogr. -- 20 — 19
A iiindinehl . . . . 1 - r - ’. 18 — 17
S em m elm eh l -r- 17 — 16
P oh lm eh l , . . . -- 11 — 12
G rie« , schöner 1 -E 22 — 20
H anSgrie« — 19 — 18
G ra u p e n , m ittle re  . — 28 — 28
E r b s e n ..................................... L iter — 27 — 25
L i n s e n ..................................... — 22 — 40
B o h n e n ..................................... — 16 — 19
H irse . . . . — — 19
K artoffel . . . Vt H ecto liter — — 1 23
E ie r  . . . . 1 St ück — SV, — 3
H ühner . . . . 1 „ — — 67
T a u b e n  . . . . P a a r — — 35
Rindfleisch . . . . K ilogr. — 54 — 58
Kalbfleisch . . . . — 6 0  I — 56
Lchweiufleisch „ — 62 — 56
Schöpsenfleisch — — 40
Schw ciujchm alz „ — 70 — 73
R indschnialz . . . . i 10 1 16
B u t t e r ..................................... — 95 82 85
M ilch, O b e rs L iter — 24 — 18

„ kuhw arm e — 8 — 10
„ abgenom m ene — 5 — 5

B rennholz , h a rt ungcschw. K. M . 3 70 4 55
weiche« " 2 4 0 3

Uochtrog duft’ AUo-rug und Furweistu 
{stit Kirdsttom.

D a s  ban K irdatonz n en n t hab tuen berf, 
sog'n m as liebn glet, das dö aig lond 'n  B a n n , 
d 'S to d len t und d'W eibaleiät a estareichisch oda a 
steirisch B aung 'w ond  on hont tnöichen oba kaorui 
O n n a u  derfant n it anst auft'H eh.

Und in H er Zeitingdrncka d a t mit ho lt a  recht 
taiisstid sackarisch bitten, w on a dos D ing  do noha 
nonda obadrncka dat, weil sie sinst B a n n  nid recht 
aussen an.

dö D a on g 'sto lta ,
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EUSTEIN

'DER HEIL.ELISABETHS
,  —  __________________________  « J f t

Allen ähnlichen P räpara ten  in je d e r  B eziehung vorzuziehen, 
sind diese Pastillen f r e i  von a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n  ; 
m it  g r ö s s t e m  E r fo lg e  a n g e w e n d e t  bei K rankheiten  der U nter­
leibsorgane, YVechselfiebvv, H autkrankheiten , K rankheiten  des 
Gehirns, F rau en k ran k h e ite n ; sind leicht abführend, M utreinigend; 
kein H eilm ittel ist günstige r und dabei völlig unschädlicher um

Verstopfungen
zu bekäm pfen, die gew isse Quelle der m eisten Krankheiten» 
D er verzuckerten  Form  wegen w erden sie selbst von K indern 
gerne genom m en. Diese Pillen sind durch  ein sehr ehrendes 
Zeugniss de» Hofrathes Professors P ith a  au: gezeichnet.

Eine Schachtel, 15 P illen  en thaltend , k o s te t 15 k r . ; 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen  en thä lt, 

k o s te t nu r 1 fl. ö. W.
-v-s o *  t J v<le Schachtel au f  der die F irm a : 

A A /  a , r z v u - 2 3 . g ' !  Apotheke „z. heiligen  Leopold“ 
n icht steht, und auf der R ückseite unsere Schutzm arke 
n ic h t t r ä g t ,  is t  einFalsificat, vor dessen A nkauf das P ub li­
kum gew arnt wird.

Es is t genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes, 
/ -v  ,  ^  ,  g a r keinen Erfolg habendes, ja  geradezu
V . j  schädliches P rä p a ra t erha lte . M an verlange

ausdrücklich  • N eusteins E lisabeth-P illen ; 
diese sind au f dem U m schlage und der G ebrauchsanw eisung 
m it obenstehender U nterschrift versehen.
Hauptdepöt in  W ien: A p o t h e k e , , Zum heil. Leopold“  
d e s  Rh. Neustein, Stadt, Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.
In  W a id h o f e n  a. d. Ybbs bei M oriz P a u l ,  A potheker.

5  5 0 0  M ark in Gold
1  wenn G r o l i c h '^  O ie s i c h t - S a lb e  nicht alle Hantnnreinigkeiten, 
V  a ls :  Soim nerjprassen, Vcberflcdc, S onnenbrand  ?c. beseitigt und den 
m  T ein t bio in'ü A lter blendend weiß und jugendlich frisch erhalt. — 
™ Keine Sdnn iitiv . — P re is  60  kr. —  H auptverseudungs-D epot bei 
S  I  G r v L ic h  t u  B r ü u u  (M ähren). I n  2 Jb b d  bei A .  N i e d l ,  
m  Apotheker. 2 5 — 12

r rr;

erhalten  Civil- u. M ilitärpersonen auch in der 

P ro v in z  von 3 0 0  f l .  au f w. au f 1 — 10
J ah re , event, in kl. R aten  rückzah lbar. Adresse:

F. G u rre ,  Creditgeschäft. Graz. 25—23

fKS* Keine Zahnschmerzen m ehr!
w e r  das echte u n d  w eltberühm te k. k. H ofzahnarzt

Dr. P O P P S
Anatherin-Mundwasser

gebrauch t h a t, (la es ein sicheres R ad ikalm itte l gegen 
alle Mund- und Zahnleiden is t und in V erb indung  m it

Dr. Popps Zahnpu lver od. Z ahnpasta "LnVü:
schöne Zähne e rhält, was w esentlich zur E rh a ltu n g  eines gesun­
den M agens beiträgt.

Dr. Popps Zahnplom be Selbs,aus’
Dr. Popps K räu ter-S e ife

vorzüglich für Bäder.
P r P l Q  '  ADatherin-M undw asser 50 kr. 1 fl. und 1 fl. 40 kr., Ana- 
I I C I O  . therin-Zalm pasta in Dosen 1 fl. 22 k r ,  arom at. Zahnpasta  

ä  35 kr. Zahnpulver in Schachteln 03 kr.. Zahnplombe in E tu i 1 fl., 
K räuterseife  30 k r. Sonnenblum en-OcIseife 40 k r.

Vor Ankauf des gefälschten  Anatherin-M undw assers, 
welches la u t  Analyse m eistens gesundheitsschädliche Bei­
mischungen e n th ä lt w ird  ausdrücklich  gew arnt. 
H auptdepot: W ien Bognergasse Nr. 2. Zu haben in  a llen  Apotheken, 

D roguerien und Parfüm erien.

B R U N N E R

u o
für

I E r ' r - ä . l i . j a , l i r  - ü . .  S o m . n n . e r
in C oupons

zu 3 '10  Mt r. das sind 4 Wr. E llen, je d e r  Coupon 
um fl. 4  80 aus feinster, um 11. 7 75 aus hochfeinster, um fl. 10.50 

aus allerfeinster

echter Schafwolle,
t m m g a rn e ,  C h ev io ts ,  U e b e r z i e h e r  u. R e g e n m a n t i
ndet p e r P u st die als reell und solid bestbeka:

Tuchfabriks-Niederlage

S i e g e 1 - 1 in h o f
25 17 in  B rünn .

E r k l ä r u n g :  J e d e r  Coupon is t M tr. 3*10 la n g  und 136 
Cm. breit, daher vollkom m en genügend au f  einen eom pletten 
llerren-A nzi g.

D ie bekann te Solidität, und bedeutende Leistungsfäh ig ­
k e it d ieser m it vielen B elobungen ausgezeichneten  F irm a 
b ü rg t dafür, dass n u r  die beste W aare, ha ltbar in Q ualitä t u. 
F arb e , genau nach dem gew ählten  M uster geliefert wird.

D iese Stoffe nehm en w egen ih re r billigen P reise u  schöner 
A usführung den ersten  H ang ein und  sind jedem  anderen  F a ­
b rikate vorzuziehen.

A uf V erlangen erhält Jederm ann  bereitw illigst zu r A nsicht

M u ste r  g r a t i s  u n d  franco .

”  ISF * tu Ivai-Hofen tut der Ybbs.
D ie  G efe rtig ten  e rlau b en  sich einem P . ^ T .  P u b lik u m  von  W aid h o fen  a . d. D b b s  und U m gebung  anzuzeigen, Ö  

d a ß  ih n en  von d er H. k. k. und  n ied .-östcrr. S ta a th a l te r e i  die Concession zum  B e tr ieb e  e in e r Q
L e i c h e n f e e s t a t t u n g  ö

m it fo lgender B e rech tig u n g  e rth e ilt w u rd e : Q
a) Z u r  B e rm itt lu n g  und  v o lls tändigen  D u rc h fü h ru n g  von L e ich en au fb ahru ng en  u n d  B e is te llu n g  a lle r d az u  e r-  O  

forderlichen G egenständen und  A rb e iten . 5 C
b ) D e r  S itz  d er L eichenbesta ttu n g san sta lt is tW n id h o 'e n  a. d. D b b s , u n te r  v eran tw ortliche r L eitung  des H rn . J o s e f  N a  gl. E
c) T e r  P ro sp e c t, w o rin  die R eih en fo lg e  der B eerdigungsk lassen  und sonstige B e s tim m u n g en  und P re ise  ersichtich W  

sind, liegt bei der gefertig ten  U n te rn ehm un g  z u r  E insicht a u f . Q
ä )  E le g a n te  L eichenw agen sam m t B e sp a n n u n g  stehen auch A u s w ä r t s  i n  allen  R angclassen  b illigst z u r  P e r -  Q  

fügung  und ü b ern im m t die A n sta lt com plctte  B egräbnisse nach allen  R ic h tu n g e n . O
e) B este llu n gen  z u r B egräbn issen  w erden  bei A n t o n  S a t t l e r ,  W assc rv o rs ta d t N r .  5 9  vis-4-vis d er S p i t a l -  K  

kirche entgegengenom m en, wo auch a lle  et>vaigen A uskünfte  b ere itw illig st e r th e ilt w erden.
W a i d h o f e n  a .  d .  U b b s ,  den 1 . F e b r u a r  1 8 8 8 . 4 — 1 W

F ü r  b i e £ e i d) c n 6 e fl n 1111 it fl 3 -- U u t e r it e h m u n g :
T io ii'f  A n to n  S a tt le r .

Wild- «♦ GeKngel-Export M arburg
s t .  d. Amu, 10— 9

versendet täglich p e r P o s t oder E ilg u t gegen N a ch n ah m e : 
Echte steirische K apaun  mild] .;c mästet das K ilo fl. 1 .10.

„  P o n la rd  „ fl. 1 .— .
„  i  In d ia n  M ännchen „ „  fl. — .80.
„ „ Weibchen „ „  fl. — .85 .

Gulden 100 bis 200 Gulden
kennen Persoi en jeden S tandes, m onatlich verdienen, w elche ! 
sieh m it dem V erkaufe von in O esterreich gesetzlich ge­
s tatteten  Präm ien-A nleliens-Losen befassen w ollen. — Offerte 
an Max Lustig, B ankgeschäft in B udapest.________10— 11 |

is e sE e  - s
C o u p o n s  u n d  R e s t e  von Tuch- an »  Schafwolllvaareii 'it*- den Früs'fa 'irS  
und toommerbebarf oerfnnbit gegm StovouebezaljLu ig ober Nachnahme jebe 

Cancnrrenz schlagend, a u s  voar: 
ö in  Coupon M tr . 3.10 ».1*119«. I »ieherstoff. modernste Farben,

floss fü r einen H errenA nz,,-, teilt, fü r n u r . . 8 . :,*<j
ausreichend; guter D u a litä t E n Coupon M ir .  * .io  lieber.
fü r n u r .  ......................... „ fl. 8.25! näherst.,ff. mode.uile F ärb  n.

Zin Coupon M ir . 3 10 «Innig». | feinst, fü r n u r .............................  7 . 7 .,
floss besserer Q u a litä t fü r nur „ 4. — E in Coupon M>r. .3.25 fchwai-r- 

Ein Coupon flsttr. 3 .io  K npig«. Tuch, re in  Wo:;e (co inpuun
ft°ff feiner Q u a li tä t  fü r n u r „ 0 ,  — S a  oitnii.vn gebni.') für nur . „ 7 7 .

Cm Coupon M ir  3 10 Vliizug-. Ein Couv.ui "VJttc. 3.25 ,'chwar-.S
3 -SO Tuch feinst iir n u r .................„ 1 0

E in Coupon M tr . si <0 Sommer«
9  8 0 . Kammgarn o b e  Le:»*e»g,

waschecht, fü r Herrcit« Sommer«
I anvige für n u r ........................... 2 . 9 u

8  9 0  E in Stück P iquet-G ilet. modernste
^  . I Dessin«..................................  —.55
W a s s e r d i c h t e  L o d e n ,  D a m e n m S c te l  u n d  J a o k e o s to f f » .  S  ö ffe  
f ö l  K n a b e n - A n z ü g e ,  sowie alle S e i te n  Tucbwaaren au t unb billig liefert

1>. a s s e r t i - i l l in s : ,  Tuehhändier 
in  B osk iw itz . nächst B r ü n » .

  » U B t e r  g ra tis  und franoo.

stoff feinster Q u a l tä t fü r  n u r „ 
Cm Coupon M tr  3 .Ist Anziigöstasf 

extrafeiner Q u a litä t fü r n ie  „ 
E in Coupon Bi tr . 2.10 Ueber« 

ziehe rstoff (Herren - Ncber- ock 
gebend» rein Wolle fü r n u r . - 

"Sin Coupon M tr. 2 10 Ueoer«

Apotheke in W ien, S ing erstrasse  Nr. 15, zum goldenen R eichsapfel.
t  norm al#  N n i v c r s a l - P i l l c n  genann t, verdienen letzteren N am en  m it vollstem Rechte, da es in
I )  der T h a t beinahe feine Krankheit gib t. in welcher diese P .llen  nicht schon tansendsach ihre w u n ­

thätige W irknng bew ährt hätten . I n  den hartnäckigsten F ä llen , w o viele andere M edikam ente vergebens angew endet w urden , ist durch diese 
P illen  nn täh ligem ale  »nd nach kurzer Z e it volle G enesung erfolgt. 1 Schachtel m it 15 «Villen 21 kr., 1 «Wolle m it 6 Schach­
teln  I fl. 5 kr., bei nnsrankirker N achnahmesendung 1 fl. III kr. /

B e i v o rh e r ig e r  E in sen d u ng  des G e ld b e tra g e s  koslel sam uil p o rto fre ie r  Z u se u d u u g : 1 Rollst P il le n  I fl. 2 5  kr., 
2  R o lle»  2  fl. 3 0  kr., 3  R o llen  3  fl. 3 5  t r . ,  4  R o llen  4  fl. 4 0  kr.., 5  R o llen  5  fl. 2 0  kr-, 1 0  R o lle n  9  fl. 2 0  kr. 
(«W eniger a l s  eine R o lle  kann  nicht v ersendet w erden .)

E in e  Unzahl S chreiben sind eingelaufen, in  denen sich die E ansim ientcn  dieser P illen  für ihre w iedererlangte Genesung nach den 
verschiedenartigsten und  schweren Krankheiten bedanken. J ed e r , der n u r  einm al einen Versuch dam it gemacht hat, empfiehlt diese! M itte l w eiter

iLL" W i r  geben hier e in ige  der v ie len  D ankschreiben w ied er :
12— 8 L e o  g a n g ,  am  15. M a i 1883.
Hochgeehrter H e r r ! I h r e  P illen  wirken w ah rhaft W under, 

sie sind nicht wie so viele andere angepriesene M itte l , sondern sie 
Helsen w irtlich nahezu fü r alles.

B on  den zu O stern bestellten P illen  habe ich die meisten an 
Freunde und Bekannte vertheilt und allen haben sie geholfen, 
selbst Personen von hohem A lte r und m it verschiedenen Leiden it. 
Gebrechen haben durch sie, wo nicht die volle G esundheit, doch 
bedeutende Besserung erfahren und w ollen sie fortgebranchen. Ich  
ersuche S i e  daher, m ir  wieder fünf «Rollen zu senden. V on m ir  
und allen, die w ir  schon das Glück hatten , dnich ihre  P illen  unsere 
G esundheit w ieder zu e rlangen , unseren innigsten D ank!

M a r tin  D cu tingcr .

B e g a ,  S t .  G hörgh  16. F e b ru a r 1882.
G eehrter H e r r ! «Nicht genug kann ich m einen innigsten 

D ank aussprechen fü r I h r e  P illen , bettn nächst G ottesh ilfe  w urde 
meine F r a u ,  welche schon jah re lang  an M iserere gelitten hatte, 
durch I h r e  B ln tre in ig itngS p illen  hievon geheilt, und wenngleich sie 
auch jetzt noch bisw eilen  welche einnehmen »tust, so ist ihre G e ­
sundheit schon soweit w ieder hergestellt, daß sie m it jugendlicher

Frische allen ihren Beschäftgmigeit wieder nachkommen kann. «Von 
dieser m einer D anksagung bitte ich sie zum «Wahle a ller Leidenden 
G ebranch zu machen und ersuche gleichzeitig w ieder um  E insendung 
von 2 «Rollen P illen  und 2 S tück  chinesischer S e ife . «Mit besonderer 
Hochachtung ergebener A l o i »  s tZ o v n f ,  O b e rg ä rtn e r.

E u e r W o h lg ed o ren ! I n  der V oraussetzung, das alle I h r e  
Arzneien von gleichet G ü te  fein dürften , wie I h r  b e r ü h m t e r  
F r o s t b a l f a m ,  der in m einer F a m ilie  m ehreren veralteten 
F rostbeu len  ein rasches Ende bereitete, habe ich mich trotz m eines 
M iß tra u e n s  gegen sogenannte U niverfalm ittel entschlossen, zu 
Ih r e n  B lu tre iitig u n g S -P illeu  zu greifen, uni m it H ilfe dieser 
kleinen K ugeln m ein lan g jäh rig es  H äm orhoidalleiden zu bom ­
bard ier» . Ich  nehme n u n  durchaus keinen «Anstand, Ih n e n  zu 
gestehen, daß m ein a lte s  Leiden nach vierwöchentlichem Gebrauche 
ganz und gar behoben ist und ich im  Kreise m einer B ekannten 
diese P illen  an  so eifrigste anem pfehle. Ich  habe auch nicht» da 
gegen einzuwenden, uenn S ie  von diesen Zeilen  öffentlich — jedoch 
ohne N ajnenS fcrtigung  —  Gebrauch machen wollen.

Hochach.m igsao ll ( f . v .  T .
W i e n ,  211. F e b ru a r 1881.

T r n s f - 'ß l l l s a m  uo" 3  P / e r h o f c r  feit vielen In tim i aiter- j j . n v n n j  faiiut q[6 kn. f.^ crftc „liiltel gefltll Frvstlki-
leibett a ller A rt, wie auch gegen sehr veraltete W unden  ic.
1 T ig r l  4 0  tr . ,  m it F rankozusendung 65 kr.

T trn iif -T S a is a iU  verläßliches M itte l gegen B lä h h a ls . 1 F la - 
■ ’ i '  con 4 0  tr . ,  m it F raneozniendung 65  tr.

T b l im i s - T i s s e m ,  (^ raster T rop fen ) flCfleu verdorbenen M oqen, 
■vini■ ■ —  —— — iL  schlechteBerdanung,UnterleibSbeschwerdenaller 

A rt, ein vorzügliches H a u sm itte l. 1 F laco n  20 kr___________
ein allgem ein bekanntes, vorzügliches 
H a u sm itte l gegen K a tarrh , Heiserkeit, 

K rantpshnsten :c. 1 Fläschchen 5 0  tr . ,  2  Fläschchen sam m t F ran co - 
Zusendung Ist. 5 0  kr.__________________________________

J u l k r i k l i n i s r h -  k i l h i s a i b l l ,  M  A litle l bei allen gicht-

ü b e ln , G liederreißen, Isch ias , O h re nreißen !C. 1 fl. 20  kr,
C .  B ernhard . 1 Flasche 

2 ft. 20  tr .,  eine halbe Flasche 1 fl. 40  kr.

jg [ i i l ;u i c f f e r i f h s a f t ,

T T t in n n - T i l s s E n t  von RotnerShausett. 1 Flasche 2 fl. 50  tr ., eine 
^  halbe Flasche 1 fl 5 0 J r .__________________

x » l » - r d » , , » ' ! l » - - - - l , » k l - » l &■ ■ *

»■•>•**»"*« S & Ä Ä & tÄ
allen H aarw uchsm itte ln  von Ä rzten anerkannl. E ine  elegant 
ausgestattete  große Dose fl. 2 . _____________________

mich alten , periodisch aufbrechenden Geschwüren an den F üßen , beim 
F i'tg e rw n rm , w unden und entzündeten B rüsten  und ähnlichen Leiden 
vielfach bew ahrt. 1 T iegel 50  tr ., m it F ranko,nsendnng 75  fr.

T ( s i i o r r s ; ; l  -  l { r i i i i n i n i n s - r i a h

gegen alle Folgen gestörter V erdauung , a ls !  K opfw eh, Schw ill 
del, M ag en tram p s, S o d b ren n en , H äm orrho idaille iden , V erstopf- 
tingelt tc l Paket 1 fl._ ________________________________

A r a n f i i r a n i i i w k i n .  1 Flasche 80  kr.J [ | ) i c i i k r ä i i b r - % i i t | U E u r  ° ° "  ^ ® ,

A ußer den hier genannten P rä p a ra te n  sind noch sämmtliche nt österreichischen Z eitungen  angekündigte in - und ausländische 
pharm aceutische S p e c ia litä ten  vo rräth ig , und w erden alle etw a nicht am  ager befindlichen Artikel au f V erlangen  p ro m p t und  billigst besorgt.

[HP- Versendungen per P o st  werden schnellstens effectuiett gegen vorherige Geldsendung oder Nachnahm e des B etrage«.
B e i vorheriger V insendung des G eldb etrages (am  beste» m ittelst P o sta n w eisu n g )  

stellt siel) daS P o r to  bedeutend billiger a ls  bei Nachnahm esendungen.

H e ra u s g e b e r , v e ra n tw o r tl ic h e r  «Redakteur und B uchdrucker: A n io n  u . H e n n k iro rg  in  W a id h o fe n  n. b. «Dbbs.—  F ü r  I n s e r a t e  ist roeber die «Redaktion noch die «R vin in istration  v e ra iilw o r tl ic h .


